EAM Netz

Ein Unternehmen der @ Gruppe

Technische Mindestanforderungen (TMA) und Mindestanforderungen
an Datenumfang und Datenqualitdit an Messeinrichtungen im
Gasnetz der EAM Netz GmbH

1 Allgemeines

1.1. Die TMA regeln die Anforderungen an Gasmesseinrichtungen die nach § 21 b Abs. 2 EnWG in
Ergdnzung zum EN 1776 und zu den DVGW Arbeitsblattern insbesondere G488, G 491, G 492, G
495, G685 und G2000 sicherzustellen sind. Diese gelten auch bei der Durchfihrung von
Umbauten und Wartungsarbeiten an bestehenden Messeinrichtungen sowie fiir
Messeinrichtungen im Anwendungsbereich des DVGW Arbeitsblattes G 600.

1.2. Die dem zwischen Netzbetreiber und Anschlussnehmer abgeschlossenen Netzanschlussvertrag
zu Grunde liegenden Technischen Anschlussbedingungen des Netzbetreibers sowie die ggf.im
Internet verdffentlichten und bei Vertragsabschluss (ibergebenen weitergehenden
Anforderungen des Netzbetreibers sind vom Messstellenbetreiber zu beriicksichtigen.
Messeinrichtungen an Netzkoppelpunkten und Messeinrichtungen zur
Gasbeschaffenheitsmessung (GBM) sind im Vorfeld mit dem Netzbetreiber abzustimmen.

1.3. Weitergehende technische Einrichtungen, wie z.B. Einrichtungen fir die Absperrung der
Messeinrichtung, die Druckabsicherung, die Druck- /Mengenregelung, oder die ggf. zum Schutz
der Gaszahler (z.B. Drehkolben-, Turbinenradgaszahler) vorgeschalteten Erdgasfilter, sind nicht
Bestandteil dieser Mindestanforderungen und werden im Netzanschlussvertrag zwischen
Netzbetreiber und Anschlussnehmer, speziell in den Technischen Anschlussbedingungen,
geregelt.

Grundsatzliche Anforderungen

2.1 Bei der Planung, Errichtung und dem Betrieb der Messstelle sind neben den einschldgigen
gesetzlichen Vorschriften, den Normen und den allgemein anerkannten Regeln der Technik die
technischen Anforderungen dieser Anlage zu beachten. Vom Netzbetreiber veréffentlichte
weitergehende Anforderungen sind zu beriicksichtigen (siehe Ziffer 1.2). Der
Messstellenbetreiber stellt sicher, dass an der Messstelle alle Voraussetzungen zur
einwandfreien Messung der abrechnungsrelevanten GréRen dauerhaft und sicher eingehalten
werden. Der Messstellenbetreiber ermdglicht dem Netzbetreiber jederzeit ungehinderten und
uneingeschrankten Zugang zur Messeinrichtung.

2.2 Sofern nichts anderes geregelt ist, ist der Netzbetreiber grundsatzlich fiir das erforderliche
Regelgerat und dessen Betrieb verantwortlich. Der Messdruck wird, sofern nichts anderes
vereinbart, durch den Netzbetreiber vorgegeben.

2.3 Der Aufstellungsort der Messeinrichtung muss zuganglich, bellftet, beleuchtet,
witterungsgeschiitzt und trocken sein. Bei Aufstellung im Freien sind die Anforderungen durch
gleichwertige MaRnahmen zu erfillen (z. B. Schutzarten durch Gehause). Die Einhaltung der
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zuldssigen Umgebungs- und Betriebstemperaturbereiche der Messeinrichtungen (insbesondere
bei Messanlagen mit elektronischen Messgeraten in Schrankanlagen) und sonstigen
Anforderungen an den Aufstellungsort ist sicherzustellen.

2.4 Die erforderlichen Wand- und Montageabstande (z. B. fir InstandhaltungsmaRnahmen,
Zahlerwechsel) sind einzuhalten.

2.5 In entsprechenden Einbausituationen ist zusatzlich ein Umfahr- und Abreif3schutz zur Sicherung
gegen Beschddigungen sicherzustellen. In Gebduden mit wohndhnlicher Nutzung ist der
Schallschutz besonders zu beachten (Raumschall-, Kérperschallibertragung bei Trennwanden).

2.6 Die Messeinrichtung ist entsprechend den allgemein anerkannten Regeln der Technik und ggf.
unter Bericksichtigung der Vorgaben des Netzbetreibers gegen unberechtigte
Energieentnahmen und Manipulationsversuche zu schiitzen (z.B. durch Plombierung, passiver
Manipulationsschutz). Des Weiteren sind die Rickwirkungsfreiheit der Messeinrichtung auf die
Gesamtanlage sowie die Vorgaben hinsichtlich des Explosionsschutzes und des
Potenzialausgleiches sicherzustellen.

3 Anforderungen an Messeinrichtungen
3.1 Allgemeines

3.1.1 Die Messeinrichtung ist in Abhangigkeit vom minimalen und maximalen Durchfluss im
Betriebszustand sowie unter Beriicksichtigung der Anderung der Gasbeschaffenheit und des
Abnahmeverhaltens des letztverbrauchenden Kunden auszuriisten und zu betreiben. Die
Messgerdte missen dem im Betrieb maximal méglichen Druck (MOP) standhalten. Die Eignung
ist dem Netzbetreiber auf Verlangen nachzuweisen.

3.1.2 BeiEinbauten entsprechend DVGW G 600 (Installation in Wohnhausern oder vergleichbaren
Gebduden) ist die erhdhte thermische Belastbarkeit des Gaszahlers und des Zubehors (z.B.
Dichtungen) sicherzustellen.

3.1.3 Die Gestaltung der Messeinrichtung sollte nach Tabelle 1 erfolgen.
Die Gestaltung sowie die Auswahl der Gasmessgerate fir die Vergleichsmessung sind vorab mit
dem Netzbetreiber abzustimmen.

Tabelle 1 -Richtwerte zu den Auslegekriterien
Einfachmessung Vergleichsmesseinrichtung
(z.B. Dauerreihenschaltung)

Durchfluss Qy in my3/h <10 000 >10000
(unter Normbedingungen)
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Bei einer Auslegungskapazitdt der Anlage = 10.000 m3/h ist eine Vergleichsmessung vorzusehen,
bis zum Erreichen der Mengen kann auf den Vergleichszahler verzichtet werden (Passstiick).

Bei Vergleichsmessungen sind alle Gaszahler mit gleichwertigen Mengenumwertern
auszurdsten.

Bei Dauerreihenschaltung sind zwei Messgerate mit verschiedenen Messprinzipien nach Tabelle
2 (vgl. Ziffer 3.2) einzusetzen. Bei Einsatz der Gaszahler in Dauerreihenschaltung ist der fir die
Abrechnung vorgesehene Gaszahler eindeutig festzulegen. Durch eine Dauerreihenschaltung
sollen die Messergebnisse standig verglichen werden kénnen.

Fir Messstellen bei nicht SLP-Kunden und/oder Messungen oberhalb 4 bar Betriebsiberdruck
sind die Messeinrichtungen so auszustatten, dass eine Uberpriifung der Messwerte iiber
Vergleichsverfahren moglich ist.

Diese Uberpriifung kann z.B. durch die Aufzeichnung verschiedener Impulsausginge der
Messgerate oder durch Einsatz eines Encoderzdhlwerkes realisiert werden.

Gaszahler
Die Auswahl des geeigneten Gaszahlers hat nach Tabelle 2 zu erfolgen. Die Druckstufe ist

entsprechend den Betriebsbedingungen auszuwahlen. Die Standarddruckstufe ist DP 16 bar
(Ausnahme BGZ: DP 0,1 bar). Zur Inbetriebnahme sind dem Netzbetreiber Kopien der
erforderlichen Priifzeugnisse nach DIN EN 10204 - 3.1 zu (ibergeben (Ausnahme BGZ: DP 0,1 bar).

Tabelle 2 -Richtwerte zur Gaszadhlerauswahl fiir neue Messeinrichtungen

Messgerat BaugroRen Druckbereich
Balgengaszahler (BGZ) <G 65 ND
(Einstutzenzahler)

Drehkolbengaszahler/ >G 65 ND
Turbinenradgaszahler (DKZ / TRZ)

Drehkolbengaszahler (DKZ) Gemal Normung MD/HD
Turbinenradgaszahler (TRZ) GemaR Normung MD/HD
Wirbelgaszahler (WBZ) GemaR Normung MD/HD
Ultraschallgaszahler (USZ) Gemal Normung MD/HD

Bei der Messgerateauswahl ist die notwendige Versorgungssicherheit zu beachten.

Balgengaszahler

Alle eingesetzten Balgengaszadhler missen in ihrer technischen Ausfiihrung den amtlichen
Vorschriften, der DIN EN 1359, den allgemein anerkannten Regeln der Technik sowie dieser
Anlage genigen.
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3.2.2 Drehkolbengaszahler
Alle eingesetzten Drehkolbengaszadhler missen in ihrer technischen Ausfiihrung den amtlichen
Vorschriften, der DIN EN 12480, den allgemein anerkannten Regeln der Technik sowie dieser
Anlage geniigen.

Alle Drehkolbengaszéhler missen entsprechend ihres Einsatzes (iber eine Zulassung nach EU-

Druckgeraterichtlinie (PED) verfigen. In Ergdnzung zur DIN EN 12480 gilt fir alle

Drehkolbengaszahler:

e Unabhangig von den unterschiedlichen Einbausituationen muss ein Ablesen des Zahlwerks
von der, der Wand abgewandten Seite aus, moglich sein.

e Beim Werkstoff fir die Gehduse der Drehkolbengaszahler ist DIN 30690-1 zu beachten.

e Als Fehlergrenzen bei der Eichung ist die Halfte der Eichfehlergrenzen einzuhalten.

e Eswerden zwei separate Impulsgeber im Zahlwerkskopf mit Reedgeber (NF) sowie einem
Encoderzahlwerk empfohlen.

3.2.3 Turbinenradzahler

Alle eingesetzten Turbinenradgaszahler missen in ihrer technischen Ausfiihrung den amtlichen

Vorschriften, der DIN EN 12261, den allgemein anerkannten Regeln der Technik sowie dieser

Anlage geniigen und entsprechend ihres Einsatzes iiber eine Zulassung nach

EU-Druckgeraterichtlinie (PED) verfigen.

In Ergdnzung zur DIN EN 12261 gilt fir alle Turbinenradgaszahler:

e Beim Einsatz von Turbinenradgaszahlern sind die Anforderungen der Technischen Richtlinie
PTB G 13 zu beachten.

e Als Gesamtldnge der Turbinenradgaszahler zwischen Ein- und Auslaufanschliissen, ohne die
erforderlichen Ein- und Auslaufstrecken, gilt verbindlich 3 DN.

e Die Turbinenradgaszahler sind grundsatzlich fir die Einbaulage horizontaler Durchfluss,
universell einstellbar nach links oder rechts, vorzusehen. Beziiglich der Gehdusewerkstoffe
sind die Anforderungen der DIN 30690-1 zu beachten.

e Als Fehlergrenzen bei der Eichung ist die Halfte der Eichfehlergrenzen einzuhalten.

Ab einem Betriebsiiberdruck groRer 4 bar ist der Einsatz von Turbinenradgaszahlern nur mit

einer Hochdruckpriifung nach PTB-Priifregeln Bd. 30 zulassig. Die Hochdruckpriifung ist beim

vom Netzbetreiber vorgegebenen Priifdruck auf einem Prifstand, welcher dem deutsch-
niederlandischen Bezugsniveau angeglichen ist, vorzunehmen. Priifstand und Termin sind so
frihzeitig bekannt zu geben, dass ein Beauftragter des Netzbetreibers auf dessen Kosten an der

Hochdruckprifung teilnehmen kann. Die Justage des Zahlers erfolgt einvernehmlich. Das

Protokoll der HD-Priifung ist mitzuliefern. Der HD-Messbereich ist mit dem Netzbetreiber

abzustimmen. Diese Regelungen gelten fiir Nacheichungen entsprechend.

Als Fehlergrenzen bei der Hochdruckeichung ist die Halfte der Eichfehlergrenzen einzuhalten.
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3.3 Mengenumwerter und Zusatzeinrichtungen

3.3.1  Abeinem Messdruck von 50 mbar ist der Einsatz von Mengenumwertern durch den
Messstellenbetreiber zu prifen und mit dem Netzbetreiber abzustimmen.
Alle eingesetzten elektronischen Mengenumwerter mit integriertem Datenspeicher und alle
Zusatzeinrichtungen zum Einsatz in Messanlagen fir Erdgas miissen in ihrer technischen
Ausfihrung den amtlichen Vorschriften, der DIN EN 12405, den anerkannten Regeln der Technik
sowie dieser Anlage geniigen.
Als Fehlergrenzen bei der Eichung ist die Hélfte der Eichfehlergrenzen einzuhalten.
Die Anforderungen der Gasnetzzugangsverordnung (GasNZV) zum Einbau von Leistungs- bzw.
Lastgangmessungen sind zu beachten.

3.3.2 InErgdnzung zur DIN EN 12405 gelten fir elektronische Mengenumwerter die in den

nachfolgenden Absdtzen enthaltenen Regelungen:

e Die Mengenumwerter haben aus einem Rechner und je einem Messumformer fiir Druck und
Temperatur zu bestehen.

e Die Umwertung hat als Funktion von Druck, Temperatur und der Abweichung vom idealen
Gasgesetz zu erfolgen (Zustandsmengenumwertung).

e Beider Auswahl des K-Zahl-Berechnungsverfahrens sind die aus der Gasbeschaffenheit
resultierenden Anforderungen des DVGW Arbeitsblattes G 486 zu beachten.

Dies kann entweder durch fest eingestellte K-Zahlen oder durch die Berechung der K-Zahlim

Mengenumwerter geschehen.

3.3.3 Wird die K-Zahl berechnet, erfolgt dies anhand der Gasbeschaffenheit mit einer geeigneten
Gleichung als Funktion von Druck und Temperatur. Die zur Berechnung der K-Zahl benétigten
Werte der Gasbeschaffenheit miissen fiir Brenngase der 1. und 2. Familie nach EN 437
programmierbar sein oder als live-Daten Uber ein geeignetes Datenprotokoll zur Verfligung
gestellt werden kénnen.
Der Druckmessumformer ist als Absolutdruckaufnehmer auszufihren.

3.3.4 Mengenumwerter und Zusatzeinrichtungen muissen bei Erfordernis fir den Einsatz in der fiir den
Aufstellungsraum ausgewiesenen Ex-Zone zugelassen sein. Die notwendige Zulassung nach ATEX
ist dem Netzbetreiber vor Inbetriebnahme vorzulegen.

3.3.5 Zusatzeinrichtungen zur Speicherung von Lastprofilen missen zugelassen sein. Es muss
sichergestellt sein, dass in der Zusatzeinrichtung die gesetzliche Zeit abgebildet wird.
Die Speichertiefe bei stiindlicher Speicherung muss den gesetzlichen Anforderungen
entsprechen. Die Zahlerstande sollten setzbar sein. Zur Inbetriebnahme sind Datenblatt,
Betriebsanleitung, Bauartzulassung der PTB mit Plombenpldnen und die zur Gerateauslesung
erforderliche Software bereitzuhalten.
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Mengenumwerter bzw. Zusatzeinrichtungen missen zur Fernablesung und Direktauslesung tber
die vom Netzbetreiber vorgegebenen Schnittstellen und Ubertragungsprotokolle verfiigen.

Je nach Einsatz der Geréate ist es notwendig, dass die Daten mit verschiedenen Abrufsystemen
abrufbar sind. Die Ubertragungsprotokolle sind dazu offen zulegen.

Identifikationsnummer nach DIN 43863-5:2012-04

Entsprechend der Anwenderregel VDE-AR-N 4400 (Metering Code) ist die Identifikation der
Messeinrichtungen (Zadhler und Zusatzeinrichtungen) ab 2013-07-01 grundsaétzlich nach der dann
zugrunde liegenden Norm (DIN 43863-5:2012-0 ,Herstelleriibergreifende Identifikationsnummer
fir Messgerdte”) umzusetzen. Diese setzt sich aus mehreren Komponenten zusammen.

14 |13 |12 |11 |10 | 09 |08 |07 |06 |05 |04 |03 |02 |O1 Stellen gesamt

Hersteller- Fabrikations-

Sparte kennzeichung block

Fabrikationsnummer Beschreibung

1 L G Z 0 0 6 3 5 3 9 4 2 1 | Identifikationsnummer

Fabrikations-

OBIS dims (Flag) block

Fabrikationsnummer Beschreibung

Abbildung 1: Aufbau der herstelleriibergreifenden Identifikationsnummer

Fir den Nummernaufdruck auf dem Innenleistungsschild wird die Darstellung in vier Blécken zu
eins - finf - vier — vier- Zeichen festgelegt, um die Lesbarkeit zu erhéhen. Die vier Blocke werden
visuell durch ein <SPACE> voneinander getrennt, die Verwendung anderer Trennzeichen ist nicht
zuldssig.

Die dreistellige alphanumerische Herstellerkennzeichnung besteht aus drei Stellen, jeweils aus
dem Wertebereich A bis Z (26 Buchstaben) des Alphabets. Diese ist von den Herstellern bei der

.FLAG Association Limited” zu beantragen bzw. abzurufen.

Gemal o.g. Beispiel sieht die gedruckte Identifikationsnummer wie folgt aus:
1LGZ00 63539421
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5 Bezugsdokumente
EnWG Energiewirtschaftsgesetz vom 07. Juli 2005
GasNzVv Gasnetzzugangsverordnung vom 25. Juli 2005

DINEN 1359 Gaszahler; Balgengaszahler

DINEN 1776 Erdgasmessanlagen - Funktionale Anforderungen

DIN EN 10204 Metallische Erzeugnisse - Arten von Priifbescheinigungen

DINEN 12261 Gaszahler; Turbinenradgaszahler

DIN EN 12405 Gaszahler; Elektronische Zustands-Mengenumwerter

DIN EN 12480 Gaszahler; Drehkolbengaszahler

DIN 30690-1 Bauteile in Anlagen der Gasversorgung

PTBTRG 13  Einbau und Betrieb von Turbinenradgaszahlern

PTB-Priifregel Bd.30, Hochdruckpriifung von Gaszahlern

DVGW G 485 Digitale Schnittstelle fir Gasmessgerate (DSFG)

DVGW G 486 Realgasfaktoren und Kompressibilitdtszahlen von Erdgasen;
Berechnung und Anwendung

DVGW G 488 Anlagen fir die Gasbeschaffenheitsmessung Planung, Errichtung, Betrieb

DVGW G 491 Gas-Druckregelanlagen fir Eingangsdriicke bis einschlieRlich 100 bar;
Planung, Fertigung, Errichtung, Priifung, Inbetriebnahme und Betrieb

DVGW G 492 Gas-Messanlagen fir einen Betriebsdruck bis einschlieRlich 100 bar;
Planung, Fertigung, Errichtung, Priifung, Inbetriebnahme, Betrieb und
Instandhaltung

DVGW G 495 Gasanlagen - Instandhaltung

DVGW G 600 Technische Regeln fiir Gas-Installationen, DVGW-TRGI 1986/1996

DVGW G 685 Gasabrechnung

DVGW G 2000 Mindestanforderungen beziiglich Interoperabilitdt und Anschluss an
Gasversorgungsnetze
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	3.3.4   Mengenumwerter und Zusatzeinrichtungen müssen bei Erfordernis für den Einsatz in der für den Aufstellungsraum ausgewiesenen Ex-Zone zugelassen sein. Die notwendige Zulassung nach ATEX ist dem Netzbetreiber vor Inbetriebnahme vorzulegen.
	3.3.5   Zusatzeinrichtungen zur Speicherung von Lastprofilen müssen zugelassen sein. Es muss sichergestellt sein, dass in der Zusatzeinrichtung die gesetzliche Zeit abgebildet wird.
	3.3.6   Mengenumwerter bzw. Zusatzeinrichtungen müssen zur Fernablesung und Direktauslesung über die vom Netzbetreiber vorgegebenen Schnittstellen und Übertragungsprotokolle verfügen.
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